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Neue Befſetzungen
Koblenz, 23. Februar.

guch ber Bahnhof Rüdesheim iſt von den Franzoſen
ſeſetzt worden. Die Beſetzung von Ober und Unter-
lahnſt ein wird ausgeführt. Bei der Gelegenheit wurde auch

zuf Lokomotiven geſchoſſen. Ein Deutſcher wurde
urh Streifſchuß verletzt.

Köln, A3. Februar.
geber die Verkehrslage im Eiſenbahndirektions-

ſezirk Köln wird gemeldet: Der franzöſiſche Kyntrollpoſten in
hönningen läßt keine Lokomotiven mehr ins unbe-
zie Gebiet die Züge müſſen zwiſchen Hönningen und

ſſel mit Linzer Lokomotiven fahren. Oberingenieur Ke m-
er in Düren wurde von den Franzoſen r ſeineHenftwohnung zu väumen. Auch auf dem Bahnhof Bonn, in

dormagen und Duisburg ſind die Franzoſen an die Arbeiter
treten mit dem Anſinnen, gegen Zuſicherung von GehaltKienſtanſtellu den Dienſt wieder aufzunehmen. Das An

en iſt abgelehnt worden. Jn Bonn wurden den Arbeitern

30000 Mark für die Stunde angeboten Auch
Anſinnen wurde abgelehnt. Jm Bahnhof Düren verladen

i en durch Farbige Kohlen und Koks. Jm übrigen iſte en in S unverändert.
Paris, 283. Februar.

Fach einer von Havas unter Vorbehalt derer in
gndon eingetroffenen Nachricht ſollen die eſprechungen

ſſhen General Godley und General Payot in Köln zu
er Annäherung zwiſchen der franzöſiſchen For
ſerung und dem engliſchen Vorſchlag geführt haben.
Jan denke ſogar daran, in den endgültigen Abmachungen
wiſchen den beiden Regierungen Garantien für Frankreich auf

ehmen derart z. B., daß bei einer Gefährdung der Sicher-
it der franzöſiſchen Truppen im Ruhrgebiet die Beſetzung

er Köhlner Eiſenbahnſtrecken durch die Franzoſen
ausgedehnt werden könnte.

Eſſen, 23. Februar.
t der hndirektzon Eſſen, Jahn,an den Präſidenten der Feldeiſenbahnunterkommiſſion in

folgende Note gerichtet:
„Nach hier vorliegenden Meldungen iſt den Beamten

in der militariſierten Nord- und Südſtrecke
ne Friſt von 48 Stunden zur Aufnahme des Dienſtes für die
heſazungsmächte geſtellt worden, widrigenfalls ſind die vonnen ewohnien Dienſtwohnungen zu räumen.

der den Geſetzen
Vaterlandes treuen Beamten ſamt ihren Familien aus
Wohnungen erhebe ich namens des mir unterſtellten Per

ſmals und der Verwaltung feierlichſt Proteſt. Die beabſich
e Maßnahme ſtellt ſich dar als ein Eingriff aller-

ſwerſter Art in die natürlichen Rechte des
Renſchen auf Wohnung und Heimat. Mitten im Winter
len Frauen und Kinder, Greiſe und Kranke
ſhutzloz auf die Straße geworfen, der Kälte und
en Elend preisgegeben werden. Abgeſehen davon,
t ein derartiges Vorgehen mitten im Frieden den allgemein
erkannten Grundſätzen des Rechts und der
Renſchlichkeit widerſpricht, kann es nach meinem
Aefürhalten auch nicht einmal mit den Erforderniſſen der
nilitäriſchen oder betrieblichen Notwendigkeit begründet werden.
h darf daher dem Wunſch und der Erwartung Ausdruck geben,
aß es Jhrem Einfluß, Herr Präſident, gelingen möge, den
beabſichtigten Gewaltakt abzuwenden.“

die ſchwarze Schmach im Ruhrgebiet
Eſſen, 23. Februar.

Die Einquartierung des zur größeren Hälfte aus Negern
ſtehenden 7. Kolonialregiments in Werden, Kupfer-
ſreh und Velbert hat in dieſen Ortſchaften in allen Klaſſen
e Vevölkerung tiefſte Erbitterung und Erregung
ſworgerufen. Als beſonders empörend wird es empfunden,

die Schwarzen nicht in abgeſchloſſenen Kaſernen,
Saulen uſw. untergebracht ſind, ſondern in Privat
rartieren, Wirtſchaften uſw. Die Bevölkerung iſt darüber
egt, daß die Neger auf den Straßen Dienſt tun; ſo ſtehen
B. zwei Neger als Poſten vor dem Rathauſe in Velbert. Die
ichen Offiziere laſſen ſich von ſchwarzen Soldaten be

n.

Geſtern abend iſt der Generalſekretär im Miniſterium für
ſe e Arbeiten Mathieu in m des für diehäniſch- weſtfäliſchen Eiſenbahnen in usſi genommenene re von Paris nach Düſſeldorf ab-

Paris, 22. Februar.
Die Agence Havas meldet aus Düſſeldorf: Geſtern iſt eine

onferenz zwiſchen General Degoutte, demanzöſiſchen Oberkommiſſar Tirard, ſeinem Generaldele
erkien Rouchelière, dem belgiſchen Oberbefehlshaber

eral Bucquoy und dem belgiſchen Oberkommiſſar in
Rheinlanden abgehalten worden. Zweck der Konferenz

t ein enges Zuſammenarbeiten zwiſchen dem
ifkrgebiet unter Leitung Degouttes und dem Rheinland unter
allierten Oberkommiſſion zu erreichen. Auf der Tages

dung ſtanden ferner: Erhebung der Zollabgabe,
geniſation der Dienſtſtellen, die an die Stelle der deutſchen
waltung treten ſollen, Verteilung der Kohlen und der zu
lebenden Abgaben. Es wurde beſchloſſen, daß das Syſtem der

einziehung durch die frangöſiſchen Jemter am 23. Februar
Kraft treten ſoll.

de Berlin, 28. nin i 5 tli i ichtenm e a See a

Sonnabend, 24. Februar 1923

warmer Anerkennung der Pflichttreue der Poſt und Tele
graphenbeamten im beſetzten Gebiet beim Widerſtande gegen die
rechtswidrigen Maßnahmen der Beſatzungsbehörden ſagt:

Bei der zunehmenden Zahl derjenigen, die ihre treue
Pflichterfüllung mit ſchwerem Leid beſiegeln müſſen, iſt es mir
nicht mehr möglich, ihnen wie bisher in jedem Fall
den Dank und die Anerkennung der Verwaltung
auszuſprechen. Jhre Namen ſollen aber zum Zeichen
meines Dankes als Ehrung ihrer Pflichttreue und als Vorbild
für alle Angehörigen der Reichs-Poſt- und Telegraphenverwal-
tung nach den hier eingehenden Meldungen im Nachrichten-
blatt des Reichspoſtminiſteriums fortlaufend bekannt-
gegeben werden.

Anſchließend werden in einem Verzeichnis die Namen von
achtzig Poſt und Tele graphenbeamten aufgeführt, die von den
Franzoſen verhaftet, ausgewieſen oder in Freiheits- und Geld
ſtrafen genommen worden ſind.

w. Jnnsbruck, 22. Februar.
Wie der „Tir. Anz.“ meldet, ſind geſtern wiederum

tſchechiſche Arbeiter, von denen vermutet wird, daß ſie von den
Franzoſen für das Ruhrgebiet angeworben worden ſind, im
bieſigen Bahnhof zum Ausſteigen gezwungen worden. Mit der
Beſchwerde, die die Arbeiter im Landhauſe vorbrachten, wurden
ſie an die Regierung gewieſen. Die Tſchechen erklärten ebenſo
wie bei dem letzten Transport, ſie ſeien als Monteure für fran
zöſiſche Firmen nach Paris engagiert.

Kein Bünönis mit Frankreich
Rom, 23. Februar.

Die vom „Meſſagero“ begonnene und von Havas unter
ſtützte Kampagne für ein italieniſch-franzöſiſches
Bündnis findet hier keinerlei Zuſtimmung. „Po-
polo d'Jtalia“ und „Nuovo Paeſe“ weiſen darauf hin, daß die
Kampagne von Frankreich ausgehe, damit Jtalien Frankreich
aus der Verlegenheit helfe. „Mondo“ meint, Italien genieße
die Freundſchaft aller Nationen und brauche ſich daher nicht
unter das Protektorat irgendeiner Nation zu begeben.
„Voce Repuölicana“ erklärt, Frankreich wolle Italien die
Rolle eines Arbeitsnegers, der zur Ehre Frank
reichs arbeiten ſoll. zuſchieben.

Für eiſige Leſer
Die Deviſen- und Effektenbörſe lag

wegen des Ultimo ſchwach. Ebenſo war auch das Ge
ſchäft an der Produktenbörſe ſehr flau.

t

Die Bahnhöfe Rüdesheim, Unter und Oberlahn-
ſtein ſind von Franzoſen beſetzt worden.

Ueber die Einquartierung der Neger im Ruhr
gebiete herrſcht in der betroffenen Bevölkerung große
Erregung und Erbitterung.

Der Präſident der Reichsbahn Eſſen hat an die
franzöſiſche Feldeiſenbahnunterkommiſſion eine Note
gerichtet, in der er gegen die beabſichtigte Räumung
der Eiſenbahnerwohnungen Proteſt einlegt.

Die italieniſche Preſſe verhält ſich einem vorge-
ſchlagenen italieniſch-franzöſiſchew Bünd
nis gegenüber ablehnend.

x

Bisher ſind über die Zweigſtelle Minden 700 Wagen
ladunge mit Lebensmittelſpenden der
Landwirtſchaft für Rhein und Ruhr gerollt.

Frankreich beabſichtigt n icht, mit Sowjetrußland
diplomatiſche Beziehungen anzuknüpfen.

7

Der Völkerbundrat hat an Litauen und Polen
wegen der Zwiſchenfälle in der neutralen Zone Ver
warnungen gerichtet, daß ſich die Staaten jeder
feindſeligen Handlung zu enthalten hätten.

7

Jm, Reichstage wurde das Notgeſetz ange
nommen.

Jm Landtage wurde u. g. über den witteldent-
ſchen Aufſtand 1921 Bericht erſtattet

x

Die Thüringer Regierung hat das Abhal-
ten von Verſammlungen der Deutſchvölki-
ſchen Freiheitspartei verboten. Sämmtliche
politiſchen Verſammlungen ſind anmeldepflichtig.

Geſtern morgen 347 Uhr iſt in Nürnberg auf dem
Hofe des Vollſtreckungsgefängniſſes die Erſchießung
der beiden Raubmörder Le derer und Meuſel erfolgt.
Beide hatten ſeinerzeit den Amſterdamer Kaufmann
Engelmann ermordet und beraubt.

J

Die Gaſometeranlage der Klausthaler
Bergakademie, die das für die wiſſenſchaftlichen
Jnſtitute notwendige Gas aufſpeichert, iſt infolge von
Kurzſchluß explodiert. Das Dach des Gaſometer
hauſes iſt abgehoben worden, die umliegenden Gebäude
ſind beſchädigt worden.
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Das Notgeſetz vom Reichstag
angenommen

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 23. Februar, 2 Uhr nachmittags.

Die zweite Beratung des Reichswehretats wird fort
geſetzt.

Abg. Fröhlich (Komm.) ſieht in den offiziöſen Mitteilungen
zur Angelegenheit der „Roten Fahne“ den Beweis dafür, daß
zwiſchen dem Reichswehrminiſterium und den illegalen Selbſt
ſchutzverbänden Verträge oder Vereinbarungen beſtehen, die erſt
jetzt zum 31. März d. J. gekündigt ſeien. Nachgewieſen ſei, daß
hohe Offiziere der Reichswehr für die Bewaffnung der Orgeſch-
verbände geſorgt hätten. Verwalter ſolcher Orgeſchwaffenlager
ſeien Offigiere, die bei der Aufdeckung gedeckt wurden. Viel
fach ſeien ſie rechtzeitig gewarnt und zum Teil von der
Reichswehr direkt beſoldet worden. General von Seeckt trete
Geſetz und Recht mit Füßen und mache die Reichswehr der
Republik zu einer Zuchtanſtalt für monarchiſtiſche Verſchwörer.
Deckt Herr Severing die Anordnungen, durch die die Oberpräſi-
denten zur Vorbereitung einer Art Mobilmachung aufgefordert
werden Hat ſich der badiſche Miniſterpräſident hier nicht gegen
die Zumutung gewehrt, in Baden ein Blutbad anzurichten?
Und was hat man mit dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten ver
handelt? Zeitfreiwilligen-Trupps liegen jetzt im Lande umher
mit Ausweiſen höherer Beamten der politiſchen Polizei und mit
Unterſtützung der Reichswehr. Das iſt nicht der Weg zur Ab-
wehr des franzöſiſchen Militarismus. Das iſt der Weg zum
Bürgerkrieg. Redner beantragt Entfernung des Generals von
Seeckt aus der Reichswehr und ſeine Stellung vor einen neuen
Staatsgerichtshof.

Auf Antrag des Präſidenten wird die Weiterberatung des
Reichswehrminiſteriums jetzt unterbrochen, um erſt das Not
geſetz zu erledigen.

Der Ausſchuß, über deſſen Verhandlungen Abg. Dr. Bell
(Zentr.) berichtet, hat die Beſtimmungen der Vorlage, welche
Beſchränkungen für das Gaſtwirtsgewerbe enthält, auch
auf Klubs und andere geſchloſſene Geſell-
ſchafften ausgedehnt. Branntwein darf an Perſonen unker
dem vollendeten 18. Lebensjahre nicht verabfolgt werden, ebenſo
wenig branntweinhaltige Genußmittel und Nikotin enthaltende
Tabakwaren. Mit Gefängnis bis zu zwei Jahren und
Geldſtrafe bis 100000 Mark wird beſtraft, wer im ſelbſt
verſchuldeten Rauſch ſtrafbare Handlungen begeht. Die Ver-
öffentlichung der Verurteilungen wegen Preistreibereien
durch Anſchlag ſoll an deutlich ſichtbaren Stellen erfolgen. Die
Geldſtrafe für ſchwere Fälle von Schleichhandel und Wucher
wird von 20000 auf 100 000 Mark erhöht. Durch Beſchlag
nahme freigewordene Räume verbotener Schanklokale uſw.
ſollen den aus dem beſetzten Gebiet Ausgewieſenen zugeteilt
werden. Das allgemeine Ermächtigungsgeſetz iſt be-
ſchränkt auf Vorſchriften zur Abwehr fremder Einwirkungen auf
die deutſche Gerichtsbarkeit oder auf die deutſchen Finanzen,,
zur Fürſorge für Sozialrentner, Kleinrenter, erwerbsunfähige
und andere notleidende Perſonen und Anſtalten. Weiter wird
die Regierung ermächtigt, neue Verordnungen zur wirk
ſameren Bekämpfung der Preistreiberei und des Schleichhandels
zu erlaſſen. Die Ermächtigungsvorſchrift gilt bis zum 1. Juni
1923. Von der deutſchnationalen Fraktion iſt der
Antrag eingegangen: Zur Unterbringung der aus dem be
ſetzten Gebiet ausgewieſenen Reichsangehörigen ſind in erſte
Linie die Wohn und Geſchäftsräume heranzuziehen, die vor
ſolchen Ausländern, insbeſondere Oſtjuden, begehrt und beſuch
werden, die ſeit dem 1. Januar 1919 aus dem Oſten in da
Reichsgebiet eingewandert find.

Abg. Kretzig (Soz.) ſieht in der Vorlage kein wirkſames Ge
ſetz gegen die Not. Dazu wären durchgreifendere Maßnahmen
notwendig, vor allem auf dem Gebiet der Steuerpolitik, durd
Erfaſſung der Sachwerte. Die Hauptſchuld an der Preis
treiberei liege bei den Produzenten, den Landwirten. Ein
Vegierung, die nicht für eine ausreichende Volksernährung z
angemeſſenen Preiſen ſorge, zerſtöre die Widerſtandskraft de
Volkes. Wir ſtimmen der Vorlage zu, wollen aber unſer Vol
nicht in den Glauben verſetzen, als könnte ihm damit geholfe
werden. Stellen Sie unſer Volk auf keine zu harte Gedulds
probe. Sie ſpielen um Sein oder Nichtſein Deutſchlands.

Abg. Bruhn (Deutſchnat.) ſtimmt den verſchärften Bedin
gungen gegen den Wucher zu, warnt aber davor, jede wirtſchaft
lich gebotene große Preistreiberei als Wucher zu bezeichnen. Di

Steigerung des Eiſenbahntarifs trage die Haupt
ſchuld an der letzten Preisſteigerung. Kartoffeln ſeien
nur um das Sfache geſtiegen, während der Dollar um da
15 fache geſtiegen ſei. Jedenfalls müſſe die Eiſenbahn der
Anfang mit dem Preisabbau machen. Redner begründet ſodann
den deutſchnationalen Antrag und bezeichnet die Oſtjudem
einwanderung als eine Gefahr für Deutſchland.

Abg. Dr. Bell (Zentr.) verweiſt auf die großen Auswüchſt
des Schankſtättenweſens, auch in den Mittel- und Kleinſtädten
und bedauert, daß die Rechtspflege von den ſtrengen Strafbe
ſtimmungen gegen Wucher und Preistreiberei zu wenig Ge
brauch macht. Die Bekämpfung der Preistreiberei dürfe ſic
gber nicht auf die Kleinhändler beſchränken, ſondern müſſe di
Urheber treffen. Der deutſchnationale Antrag ſei nach Forn
und Jnhalt annehmbar.

Ein Antrag Brodauf (Dem)) enthält die gleiche
Forderungen wie der deutſchnationale Antran, will ſie abe.

Ein Anira

gewaltige

gegen alle Ausländer ausgedehnt haben.
Streſemann (Dtiſch. Vp.) bringt die gleichen Forderungei
in die Form einer Entſchließung.

Abg. Varth (Komm.) lehnt den Antrag Bruhn und die Vor

lage ab. m
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Miniſter Oeſer lehnt den Antrag Bruhn als zu einſeitig ab
und bittet, die Angelegenheit der Regierung in Form der Streſe
mannſchen Entſchließung zu überweiſen. Die Regierung werde
ich in dieſer Frage übrigens nicht vom Boden des Rechts ent

rnen. Nicht eingegriffen werden kann, wo eine rechtmäßige
Einwanderung vorlag und rechtmäßige Mietverträge abgeſchloſſen
waren. Wo das aber nicht der Fall ſei, müßten die Jntereſſen
des deutſchen Volkes, vor allem die der Ausgewieſenen, vor-
gehen.

Abg. Leuthäuſer (Ditſch Vp.) begrüßt die Vorlage und
ſtimmt den Ausſchußbeſchlüſſen zu. Ein ntrag Warmuth
(Deutſchnat.), den neueingefügten Paragraphen über Strafen
für ſeilbſtverſchuldeten Rauſch wieder zu ſtreichen, wird ange
nommen. Der deutſch nationale Antrag und der An
trag Brodauf werden ſodann abgelehnt und die Ent
ſchließung Streſemann angenommen. Ebenſo der
Reſt der Vorlage nach den Ausſchußbeſchlüſſen.

Hierauf wird in dritter Leſung die Vorlage mit den
Entſchließungen gegen die Stimmen der Kommuniſten ange
nommen. Eine, Entſchließung der Kommuniſten, in der die
Erfaſſung der Sachwerte verlangt wird, geht an den Steuer
ausſchuß.

nachmittag 2 Uhr Weiterberatung des Reichs
wehretats. Schluß gegen 7 Uhr.

Der Kommuniſtenaufſtand 1921
im Landtage

Berlin, 23. Februar, 12 Uhr mittags.
Die Einzelberatung des Juſtizetats wird beim Kapitel

Strafanſtaltsverwaltung fortgeſetzt. Die Verhandlungen ſchreiten
nur ſehr langſam vorwärts, da die Kommuniſten faſt zu jedem
Paragraphen Anträge ſtellen, die aber abgelehnt werden, z. B.
ein Antrag auf Abſchaffung der Strafanſtaltspfarrer und ent-
ſprechende Vermehrung der Aerzte. Damit iſt die Einzel-
beratung beendet. Jm Anſchluß daran wird eine Reihe von
Ausſchußbeſchliezungen angenommen. Der deutſchnatio
nale Antrag auf Aufhebung des Staatsgerichtshofes wird
in namentlicher Abſtimmung mit 90 gegen 150 Stemmen bei 10
Stimmenthaltungen abgelehnt. Der Ablehnung verfällt
auch der demokratiſche Antrag auf Umgeſtaltung des Eherechts,
ſowie eine Reihe weiterer kommuniſtiſcher Anträge. Damit iſt
die zweite Beratung des Juſtizhaushalts beendet.

Die Novelle zum Geſetz vom 6. Auguſt 1921 zur Förderung
der Anſiedlung wird dem Siedlungsausſchuß überwieſen.
Es folgt der Bericht über die
Urſachen, den Umfang und die Wirkungen des kommunniſtiſchen

Aufſtandes in Mitteldeutſchland im März 1921.
z Der Berichterſtatter Abg. Dietrich (Zentr.) verzichtet, da der

Bericht ſchriftlich vorliegt, auf das Wort.
Ein Antrag Kilian und Genoſſen (Komm.) geht

dahin, den Bericht zu ver werfen und den Urhebern der
Märzkämpfe, Severing, Hörſing u. a. m. die ſchärfſte Miß
billigung auszuſprechen und ſie für den geſamten angerichteten
Schaden verantwortlich zu machen. Von den Regierungsparteien
iſt beantragt, dem Bericht beizutreten und das Staatsminiſterium
zu erſuchen, die Vorſchriften für den Verkehr mit Sprengſtoffen
dahin zu prüfen, ob ſie genügen und den kommuniſtiſchen Ur
hebern der Märzkämpfe die ſchärfſte Mißbilligung auszuſprechen.

Die Reſolution der Kommuniſten wird ab
gelehnt.

Vizepräſident Garnich eröffnet die Ausſprache über den
ſodann zur Beratung ſtehenden Haushalt der Landwirt-
ſchaftsverwaltung.

Abg. Wittig (Sozz.): Die Landwirtſchaft hat einen verhäng
nisvollen Einfluß ausgeübt auf die geſamte Volkswirtſchaft.
Das zeigt die ungeheuerliche Preistreiberei. Wir ſtehen an der
Ruhr vor einem weltgeſchichtliche Kampf. Die Kämpfer aber
r die gutbezahlten Arbeiter, Angeſtellten und Beamten. Das

rot wird in den nächſten Tagen 1800 Mark koſten. Will man
dadurch die Opferwilligkeit ſtärken

Abg. Weſtermann (Dem.): An der Ruhr wird in dieſen
Tagen um das Schickſal Deutſchlands gerungen. Auch der Vor-
redner hat zugegeben, daß die Landwirtſchaft ihre Schuldigkeit
getan hat. Wir tun, was wir können, um die Prody tion zu
fördern und liefern ab, was in unſeren Kräften ſteht. Aber die
Volkswirtſchaft läßt ſich nicht in Zwangsjacken ſtecken. Die Aus
wüchſe der freien Wirtſchaft müſſen beſeitigt werden, aber die
freie Wirtſchaft muß ſein.

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf Sonn

Das Ende einer politiſchen Jntrige
London, 23. Februar.

Der Beri-ht der vier engliſchen Arbeitervertreter über ihren
kurzen Beſuch im Vuhrgewet ſchlägt vor, daß das Ruhrgebiet
einer internationalen Kontrolle unterſtellt werden
ſoll. Abgeſehen von den Kreiſen der Arbeiterpartei wird dieſer
Vorſchlag in politiſchen Kreiſen jedoch natürlich nicht ernſt

e nommen. Schon die liberalen Wortführer äußern ſich überine praktiſche Durchführbarkeit ſehr ſkeptiſch, während die Kon

ſervativen aller Schattierungen ſich vollkommen ab-
lehnend verhalten. Jn Regerungsekreiſen wird der Gedanke
aus politiſchen und wirtſchaftlichen Gründen als vollkommen un
möglich betrachtet.

Abgeſehen hiervon hält man es in unterrichteten Kreiſen auch

für ganz undenkbar, daß ſich jemals eine deutſche Regierung
finden würde, die bereit wäre, die Quellen des ganzen deutſchen
Wirtſchaftslebens einer fremden Kontrolle zu unterſtellen und
damit ſelbſt auf einen der wichtigſten Teile der deutſchen Souve
ränität zu verzichten.

Der „Standard“ hat über die Beurteilung des Planes in den
engliſchen Re gierungskreiſen von diplomatiſcher Seite
folgende Erklärungen erhalten: Sobald man damit beginnen
würde, ſolch einen Vorſchlag in Betracht zu ziehen, würde man da

mit einen weſentlichen Teil des Verſailler Ver-
trages zerſtören, was notwendig mache, alles von neuem
zu beginnen. Außerdem iſt nicht das geringſte Anzeichen dafür
vorhanden, daß die gegenwärtige oder irgendwie andere deutſche
Regierung, ganz zu ſchweigen von den deutſchen Jnduſtriellen, in
eine ſolch ungeheure Kompenſation einwilligen
würde, die in der Praxis darauf hinauslaufen würde, den
wertvollſten Gewinn einfach wegzugeben. Uebrigens ſei zweifel
los, daß auch Frankreich dieſen Vorſchlag nicht annehmen würde.

Zur Kennzeichnung des ganzen Planes muß noch darauf hin
gewieſen werden, mit welcher „Gründlichkeit“ die engliſchen Ar
beitervertreter die Verhältniſſe des Ruhrgebietes ſtudiert haben.
Jhr ganzer Aufenthalt, der in engliſchen Blättern als
fliegender Beſuch bezeichnet wird, dürfte kaum mehr als
drei oder vier Tage gedauert haben. Man tut den vier
braven Schotten denn auch kein Unrecht, wenn man annimmt, daß
dieſer Gedanke nicht in ihrem eigenen Garten ge-
wachſen iſt, ſondern daß ſie einfach die Ueberbringer einer
Botſchaft waren, die ihnen von anderer Seite ſuggeriert wurde.
Offenbar iſt auch dieſe ganze Angelegenheit nur das Ergebnis
eines parteipolitiſchen Manövers. Es genügt, gegenüber dieſen
Verſuchen daran zu erinnern, daß England angenblicklich eine
konſervative Regierung hat. Die „Morningpoſt“ hat erſt vor
einigen Tagen ironiſch feſtgeſtellt. wie taktvoll es von deutſcher
Seite ſei, den Sozialdemokraten Breitſcheid zum Vermitt-
lungsverſuch in ein konſervativ regiertes Land zu entſenden. Der
ganze Gedanke beruht auf einer gänzlichen- Verkennung der
inneren Kräfteverteilung Englands und des Verhältniſſes zwiſchen
London und Paris. Selbſt ein brauchbarer Plan würde
ſich nicht einmal ver wirklichen laſſen, wenn er
der konſervativen Tendenzen in Frankreich macht alle Verſuche
der ſozialdemokratiſchen Diplomatie im gegen-
wärtigen Augenblick noch weit ausſichtsloſer, als es bereits wäh-
rend des Krieges geweſen iſt, und eine Regelung des Konfliktes
wird ſo lange unmöglich ſein, als dieſe Aufgabe nicht gerade von
der entgegengeſetzten Seite aufgefaßt wird.

Aus den bisherigen Meldungen über den Beſuch der vier
Mitglieder der engliſchen Arbeiterpartei im Ruhrgebiet geht nicht
klar hervor, in weſſen Auftrag und mit welchen Abſichten dieſe
Herren die Reiſe unternommen haben. Es iſt ebenſogut möglich,
daß ſie gewiſſen engliſchen Jntereſſentengruppen ins Garn ge-
gangen ſind, wie daß ihre internationale Geſamteinſtellung oder
unverantwortliche Einflüſterungen im Ruhrgebiet ſelbſt ſie zu
dieſen wahnwitzigen Vorſchlägen veranlaßt haben. Auf jeden

j Fall haben wir wieder ein Beiſpiel für das völlige Verſagen
der ſo geprieſenen internationalen Solidarität der
Arbeiter. Statt, daß die engliſchen Delegierten ihrer Em-
pörung über die brutale Vergewaltigung der deutſchen Arbeiter-
ſchaft im Ruhrgebiet Ausdruck verleißen, ſchlagen ſie den Raub
des letzten HKraftzentrums der deutſchen Wirtſchaft vor.
Nach einer anderen Meldung ſoll in der Denkſchrift angeregt wor
den ſein, die Vergewaltung der Bergwerke und die Verteilung
der Dividenden (1) durch ein interngfiongles Direktorium be-

abend 11 Uhr.
Schluß nach 346 Uhr.

e Das ſchleſiſche Fräulein e

Roman von Juliane Karwath,.
Nachher machte ſich Benigna auf den Weg in die Stadt.

Die Müllerin ſpähte ihr aufmerkſam nach, auch aus den
anderen Fenſtern lugten die Leute der Friedrichſtadt. Der
Erſte, der ihr auf der Gaſſe begegnete, war eine hochange-
ſehene Perſönlichkeit: der Schneidermeiſter Johann Joſef
Tomalla, der dreißig Jahre lang als Flügelmann unter
Friedrich dem Großen geſtanden hatte und als Belohnung
den Gnadentaler genoß.

Die Soldatenkinder, die eben aus ihrer Schule, die ein
ausgedienter Korporal verwaltete, entlaſſen waren, ſtürmten
mit Geſchrei den Berg hinab und warfen ſich mit Schnee.

wir W war alles weiß, aber der Himmel leuchtete
tiefblau.

Die Brücke war ausgebeſſert. Ein Strom Volkes kam
von hüben, einer von drüben. Jn der Mitte marſchierte die
Jnvalidenkompagnie. Jn der Stadt läuteten die Glocken.
Das „ſchleſiſche Rom“ trug die Notzeiten mit Frömmigkeit.

Auf dem Ringe war Markt. Bei den „Sonnebuden“
ſtanden Fuhren aus Smolltitz. Die Mechthild hatte Ge
treide und Kartoffeln hereingeſchickt. Vom Kirchplatz her,
auf dem die Pfarrkirche mit ihrem graugrünen Rieſendach

ſorgen zu laſſen. England würde ſo Schutz gegen die Welt
konkurrenz genießen, der es bei einer Vereinigung des lothringi-

Die Mechthild.
Da ſtand ſie, mit Federhut und ſeidenem Pelz, friſch

und rotbackig, blühend und ſicher, keinen Blick nach dem
Krämer wendend, der ſich auch eiligſt zurückzog. Sie küßte
Benigna nach polniſcher Art die Wangen, drehte ſie hin
und her und betrachtete ſie.

„Du Arme Nun wird es doch wieder beſſer mit
euch! Warum kamt ihr nicht eher? Und kamt nach
Swollkitz Es ſteht immer offen für euch, das iſt
euch doch bekannt! Wie würde der teure Onkel ſich er
holen, was für ein angenehmes Leben könnte es werden
Jhre blauen Augen umflorten ſich, dann aber hatte ſie ſich
wieder in der Gewalt, packte Benigna in ihren Schlitten
und fuhr mit ihr nach der Friedrichſtadt. Unter den Decken
verborgen ſteckten allerlei gute Sachen, die ſie den Ver
wandten mitgebracht hatte.

Als ſie angelangt waren, ſchob ſie Benigna etwas gön-
nerhaft vor ſich her die Stiege hinauf und plauderte und
lachte aufgeregt.

Der Oberſt war inzwiſchen aufgeſtanden, raſiert und
friſiert und empfing ſie.

Sie küßte ihm die Hände, getraute ſich aber doch nicht,
den Vorſchlag von der Ueberſiedlung nach Smwolltitz, den
ſie ſchon ſo oft gemacht, und auf den ſie nie eine Antwort

aufragte, kam ein geiſtlicher Herr und wandte einen reſig-
niert hoffnungsvollen Blick nach den Soldaten an der
Hauptwache.

Benigna bog in die Breslauer Straße ein, wo ſich das
zierliche Eiſenwerk des „ſchönen Brunnens“ erhebt, der
noch immer den goldenen Adler der Kaiſerin trägt.

„Unterkänigſter Diener, gnädigſte Demoiſelle!“
Das war der Baſtian. Er war aus ſeiner Handlung,

die dicht hinter dem Brunnen lag und über der der Zucker-
hut baumelte, herausgeſtürzt und dienerte heftig: der größte
Krämer und Neuigkeitskrämer der Stadt.

Nun würde bis zum Abend jedermann wiſſen, daß die
Logiſchs wiedergekehrt waren.

Da ſchrillte ein ſilbernes Seläut heran, dicke Schecken
prallten, an den Zügeln geriſſen, dicht beim Brunnen zu
rück, und über Pelze und Decken hinweg, rief eine hellaute

erhalten hatte, zu wiederholen.
Er fragte ſie mit Haltung, ob ihr nicht aus dem Dorfe

oder bei anderer Gelegenheit Stücke ihres einſtigen Meuble-
ments zum Kauf angeboten worden ſeien, denn es war an-
zunehmen, daß nicht alles verbrannt, ſondern das meiſte ge
raubt worden war.

Sie wußte nichts darüber zu ſagen. War jedoch auf
einmal in ihrem Fahrwaſſer und ſproch von Smolltitz. Un
abläſſig, zäh und ein wenig triumphierend ſprach ſie von
Smolltitz, und von dem, was ſie für das Gut geleiſtet hatte.
Sie hatte Schloß, Ställe und Pfarrhaus neu aufgebant und
eine Zichorienfabrik errichtet, las die Schriften Thärs und
kaufte Maſchinen. Ein Amtmann güng ihr in der Wirt-
ſchaft zur Hand, eine alte Doktorin im Hauſe.

Die Logiſchs ſchwiegen.
Und doch: für wen hatte Mechthild das Gut erworben?Frauenſtimme: „Bon jour, ma chère don jour

4oeben wollte ich zu euchl“ Für wen vlagte ſie ſich damit? Für wen ſteckte ſie ihre

durch dieſe Kanäle geleitet wird. Die Verbindung

ſchen Crzes mit ver Ruhrkohle ausge wäre. Es wird nötg
an die hier bloßgelegten, dunkeln chenſchaften weiter in

uge zu behalten. Daß die Verwirklichung dieſes Planes di
Herabdr ückung Deutſchlands zu einem für andere Länder fronen,
den Helotenvolk bedeuten würde, iſt ſelbſtverſtändlich

Frankreich von Poincaré
verhaßt gemacht

Die Zeitung „Politiken“ veröffentlicht eine Unterredem fratigöſiſchen General Sarrail, dem früher Der
kommandi erenden der alliierten Truppen im Orient, über die
Ruhrpolitik Poincarés. Demnach erklärte Sarrail u. a.:
habe den Eindruck, die Politik unſerer Regierung im Ruhrgebiet
und am hein wird uns für immer des Rufes des Edelmutez
herauben. Beſſer als ich erzählen die Tatſachen, echt
Mißerfolge die Beſetzung darſtellt, die Poincarés ehrgeigi
Traum war. Höchſt wahrſcheinlich werden durch
Ruhrexpedition die Reparationen nicht geſicher
werden. Das einzig Sichere, das das Unternehmen und ein,
bringt, ſind die Koſten. Selbſt für den Fall des Nachgebenz
Deutſchland würden wir keine Zahlungen erhalten. Es
delt ſich darum, die Weltwirtſchaft e
man Deutſchland noch immer nicht in den Völkerbund au
nimmt, iſt eine Abſurdität. Frankreich ſchuldet den Alliiert
bezahlt aber weder Zinſen, noch macht es Abzahlungen. Warum
wenden wir uns nicht an den Völkerbund? Feſgr Schritt kann
doch unmöglich ſchlechtere Ergebniſſe haben als die, die ſich auz
der Ruhroperation ergeben werden. Unſere Soldaten ſtehen
in Eſſen, Dortmund und Bochum. Wir haben dabei ganz Europa
gegen uns. Die Tauſende und Abertauſende Tonnen Kohle, die
Poincaré uns verſprach, ſind ausgeblieben. Die Arbeiter im
Ruhrgebiet ſtreiken und weigern ſich, unter unſerer Leitung die
Arbeit aufzunehmen. Das ſind die Ergebniſſe unſeres Verſuche
Druck und Macht auszuüben. Wir begingen den Fehler, mm da
Ruhrgebiet einzudringen mit der Gefahr, von England
verlaſſen, von ganz Europa gehaßt und vonDeutſchland für immer verabſcheut zu werden. Die
Gefahr iſt jetzt zur Tatſache geworden. und dann wagt
Poincaré noch von Gefahren zu ſprechen, wenn es ſich um den
Völkerhund handelt Gegen eine ſolche Auffaſſung müſſen wir
direkt Front machen.

Keine Anerkennung Sowjetrußlands
Das Miniſterium für Auswärtigee dementiert, Havaz

zufolge, die Meldung des „Echo National“, daß die franzöſiſche
Regierung eine baldige Wiederaufnahme der diplo
matiſchen Beziehungen zu Sowjetrußland in
Betracht ziehe.

Ebenſowenig ſei von einer Entſendung einer ö
ſiſchen politiſchen Miſſion nach Rußland die RHavas glaubt jedoch daß der Leiter der ruſſiſchen Abteilung am
Quai d'Orſay. Graf Chevilly, in ſeiner Eigenſchaft als Han
delsattacho in den ruſſiſchen Randſtaaten Ende der Woche, wie
alljährlich, in dieſen Ländern die franzöſiſchen Wirt
chaftsorgane in ſpizieren wolle. Havas fügt aber finzu,

ß dieſe Miſſion weder etwas Beſonderes darſtelle, noch poli-
tiſchen Zweck habe. „Jntranſigeant“ teilt mit, Chevilly werde

ſeine Rückreiſe über Moskau antreten.

Oberſten, Lazarus von Logiſch,

Der Franzoſe verdrängt den Deutſchen! Jn der Deutſchen
Tageszeitung leſen wir: „An einem internationalen Penſions-
tiſch in der Magdeburger Straße in Berlin nimmt immer noch ein
franzöſiſcher Privatmann teil. Ein von den Franzoſen aus ſeiner
Heimat vertriebener Rheinländer erwähnt ber LTiſch
eine Zeitungsnotiz, nach der in gewiſſen Kreiſen die Abſicht be
ſtehe, Franzoſen und Belgier zum Verlaſſen deutſcher Guſt-
ſtätten zu zwingen, wenn ſie das nicht freiwillig tun ſollten.
Darauf ſtellt ihn ein mit dem Franzoſen befreundeter Dentſcher,
ein Herr M., erregt zur Rede und ſetzt bei der Penſionsinhaberin,
einer geborenen Engländerin, durch, daß er aufgefordert wird,
künftig am Penſionstiſch nicht mehr zu erſcheinen. Dieſe Auf
forderung wird aufrecht erhalten, obwohl nicht nur mehrere Ka
meraden des Rheinländers Penſionsgäſte ſind, ſondern auch die
anderen dort verkehrenden Ausländer ſich auf ſeine Seite ſtellen,
So wird alſo der deutſche Rheinländer, den die
Franzoſen ſchon aus ſeiner Heimat vertrieben haben, jetzt in
Berlin noch durch einen Franzoſen von ſeinem Pen-
ſtonstiſch verdrängt! Und ein „Deutſcher“ hilft dazu!
Das iſt heute noch in der deutſchen Reichshauptſtadt möglich

Vielleicht überlegt ſich die Penſionsinhaberin doch noch, ob
ihre Mithilfe bei ſolcher Handlungseweiſe eines aweifelhgften
Deutſchen und eines Franzoſen richtig war.

Taler hinein? Nur für Hans Thurzo, den Leutnant in
Berlin. Jhre Liebe hatte ſein unzuverläſſiges Verhalten
und alle Erſchütterungen der Zeit überdauert, auf ihn
wartete ſie, und ſein Name ſchwebte ihr in jeder Sekunde
auf den Lippen.

Vor Jahren hatte ſie den Ausſpruch getan „Jch will
eine Logiſch werden!“

Sie war es nicht. Trotz der Kirchenbücher gehörte ſie
im geheimen nicht zu den Damen von „famille“,

An die Ehe ihres Vaters, des jüngſten Bruders des
knüpfte ſich eine ſonder

bare Geſchichte. Er war mit einer Zülz vermählt geweſen,
die, ſelbſt ſehr vermögend, dem einſamen Naturforſcher aus
herzlicher Liebe gefolgt war. Aber die Ehe blieb kinderloß
Nach Jahren ſchien es Lazarus, als ob das Weſen ſei
Frau ſich ſonderbar änderte, und er zweifelte bald nich
daß ihre Liebe einem Vetter gehörte, einem Freiherrn von
Zülz und Groß Malzdorf, der auf Beſuch weilte. N
langem ſtillen Kampf mit ſich ſagte er ihr eines Tages, da
er nicht von ihr laſſen könne, aber daß er, wenn ihr Herz
nach einem Kinde begehrte, nicht fragen würde. Einig
Zeit, nachdem der Vetter abgereiſt war, ward es offenba
daß Frau von Logiſch ein Kind haben würde. Lazarus hiel
ſein Wort und nahm das Neugeborene an ſein Herz. Aber
in einer Nacht ertränkte ſich die junge Frau in der Neiße
und bekannte ihm in einem hinterlaſſenen Briefe, daß
Mechthild das Kind eines gewiſſen Baſtian ſei, der de
mals in dem Hauſe am Paradeplatz, in dem ſie wohnten
die Stelle eines Handlungsdieners verſehen hatte. Da lich
Lazarus das Kind in ein Kloſter bringen. Einige Jahre
vor ſeinem Tode aber holte er es ſich zurück, und als er
ſtarb, war Mechthild die Erbin ſeines Vermögens, wie ſie
ja auch das ihrer Mutter beſaß. Sie kam nun nach Smoll
titz zu den Verwandten und wurde mit den Kindern er
zogen. Als Hans Thurzo als Leutnant auf erſten Urlaub
kam, verliebte ſie ſich heftig in ihn und ließ auch nicht da
von, als er ihr die dunkle Herkunft vorwarf und den
„Baſtian“ in ihr verſpottete. Sie ertrug alles und erdul
dete jede Zurückweiſung, immer noch in der Hoffnung, daß
ſich die Dinge eines Tages ändern könnten

Und ſie hatten ſich geändert.
Tortſetzung folat.
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„Holleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für Finhalt und Thüringen. Sonnabend, den 24. Februar 1923.

Halle un Amgebung
Halle, 24. Februar.

Jm nenen Giebichenſtein
„Das Alte ſtürzt und neues Leben blüht aus den

pinen.“ Seitdem nämlich die alte Burg Giebichenſtein draußen
m Vorden unſerer Stadt vor etwa einem Jahrzehnt in ſtädtiſchen

z überging und es in jüngſter Zeit das ſtädtiſche Hochbau
m verſtanden hat, aus den ehemals unwohnlichen, düſteren
men helle, luftige Arbeitsſtätten zu ſchaffen, in die Kunſt

m Leben mit den 110 Schülern der Schule eingezogen iſt. Wir
ben die Burg als neue Heimat unſerer Kunſtgewerbeſchule
eis im Herbſte des vergangenen Jahres in einem längeren

Fielle zuſammengekommenen Mitglieder der ſtädtiſchen Körper
ſaften von ihrer Beſichtigung der dortigen Lehrlingswerkſtätten
ommen haben mögen.

Unter Führung des Direktors der Anſtalt, Prof. Thierſch,
erat man die weißgetünchten, hellen Räume, in denen alle
ſahllaſſen der Schule untergebracht ſind, als da ſind Textil
verkſtätten und Weberei, wo vornehmlich Wandbehänge und
hleiderſtoffe nach alten Entwürfen in feiner Handarbeit ihrer
ollendung entgegengehen, Emaillier- und, Tiſchlerei-, Bild
wer und Metallarbeiten, von denen der in Arbeit befindliche
Vanderpreis des Sportvereins der Univerſität und eine ſchön
xbildete, als Uhraufſatz gedachte Nachbildung der Dianagruppe

e beſondere Aufmerkſamkeit der Gäſte in Anſpruch nehmen,
weiter Töpferei, Porzellanbrennerei und Modellarbeitsſtätte, wo
tngförmig aufgebaute Gefäße, Teekannen und Hausgerät ent
ſehen das in der Nähe Halles entdeckte Kaolin iſt nicht un
ermiſcht zu verwenden und eine Glaſurabteilung, die dem
hen Ton die feingeſchliffene Glaſur überzieht. Jm großen
Jeichenſaal wird eifrig Schriftzeichnen geübt, und im Maler-
l verſuchen ſich Anfänger in der Malkunſt an landſchaftlichen
tüken, Tapetenentwürfen, oft leider arg futuriſtiſchexpreſ

ſyniſtiſchec Art, ſo daß das im Arbeitsraum des Leiters ge
ilene Wort: „Da ſtaunt der Laie und der Fachmann wun
t ſich ſeitens eines Gaſtes zu verſtehen iſt. Jn der Buch-
ruderwerkſtätte gehen Druckſachen kleineren Formates haupr-
zchich von Abendſchülern in Druck, die Klaſſe für Raumaus-
fjattung zeigt auch einige Verſuche in Glas. Jm ehemaligen
ten Erzbiſchofsgebäude macht eine umfangreiche Bibliothek,
ſie aus der der Schule und der des Kunſtgewerbevereins zu
anmengeſtellt wurden, den Beſchluß.

So hatte man im großen und ganzen einen guten Eindruck
mit nach Hauſe zu nehmen von den Stätten, da die Jünger des
hunſtgewerbes ſich zu Meiſtern heranbilden wollen. Möge die
haliſhhe Kunſtgewerbeſchule weiter wachſen das kann ſie
nämlich noch gebrauchen blühen das tut ſie eigentlich
ſhen und gedeihen, wozu wir ihr Glück wünſchen. rei.

Kirchliche Nachrichten
für Sonntag Reminifzere, den 25. Februar 1923.

Penſions
noch ein

s feiner
er Tiſs Kürzungen: Abendmahl (A). Kindergottesdienſt (K)en r dr h Bibelſtunde Sè (B).
er Guſt u. L. Frauen: 10 Bauke (Kirche), abds. 6 Knoblauch (Ger-

ſollten. R eaudenkapelle), 1154 (K) Fritze (Gertraudenkapelle), 1134 (K)
)entſcher, R roblauch (Reform-Realgymnaſium), Mittwoch abends 8 (B)
ahaberin, Mäte (An der Marienkirche 1), Donnerstag abends 6 Paſſions
ert wird, Nacht mit (A) Bauke (Gertraudenkapelle). St. Ulrich:
eſe Auf Schütz (A), abds. 5 Wagner im Konf.-Zimmer, Kl. Märker-
rere Ka raße 1, vorm. 1125 (K) iede Martinsberg 21), 1134 (K)
auch die i (Martinſchule), Mittwoch abds. 5 Paſſionsgottesdienſt im
e ſtellen. enfirm.-Zimmer, Kl. Märkerſtr. 1 Heintke, Dienstag abds. 8
den die mung d. Frauenhilfe, Martinsberg 21. St. Ulrich-Oſt:

jetzt in KRuhmer im Betſaal, Krondorfer Str. 6a2, 1138 (K) Kölbin
a Pen- L Noris: 10 Keller, 5 Voigt, 2512 (K) Voigt (Kirche), 212 (K)
ift dazu! ler (Talamtſchule), Hoſpital 549 Keller. Domkirche: 10
möglich Rebriel. 1154 (K) Miſſ. Lauck. 6 Baumann, abds. 8 Paſſions
nöch, ch P eneindeabend Lauck, Dienstag abds 8 Bibl.-Beſpr. Lang,
felhaften Freitag akds. 8 Paſſionsandacht Baumann. Laurentius: 10

Vagner, 2 (K) Wagner. 5 im Gemeindeh., Mittwoch abds. 6
e Jaſſionsſtunde Gem. H. Wagner. Stephanus: (im Gem.

bauſe) 10 Meinhof, 1155 (K) Hagemeyer, 5 Wagner, 634 Eltern
erſammlung Gem.- H. Meinhof, Donnerstag abds. 8 Paſſions
unde Gem.H. Meinhof; vom 25. Februar ab finden bis auf

weiteres die StephanusGottesdienſte im gutgeheizten Gemeinde
uſe (Albrechtſtr. 27) ſtatt. Diakoniſſenhaus: 10 Moehr, abds.
Lit. Paſſionsfeier des akad. Gottesdienſtes Geh.-Rat Eger,

de 8 (A) Moehr, Mittwoch abds. 8 Paſſionsandacht Moehr.
aulus: 10 Bach (A), 5 Schlemmer i. Gemeindehaus, 3412 (K)
dach, 2 (K) von Broecker (Gemeindehaus), Dienstag abds. 6
Kemeinſchaftsſtunde Bach, Mittwoch abds. 8 dritter Paſſions
pttesdienſt i. Gemeindeh. Schlemmer. St. Georgen; 10 Hell
dann (A) (Kapelle), 5 Giſeke, 1154 (K) Witte, 118 (K) Hell

tnant in
erhalten

auf ihn
Sekunde

Ich will

ders des Prunn. 2 (K) Giſeke. Mittwoch abds. 8 Paſſionsſtunde Vahldieck.
ſonder d ebell-Stitt. 10 Witte. Johannes: 10 Faßmer, 1135 (K)

geweſen, iſcher, 1 (K) Gueinzius. abds. 5 Jahresverſammlung d. Bundes
Her an de und Schule“, Eröffnungsanſprache Sup. Moehr, Feſtvor
nderlot m Sup. BodenſteinRadewell: „Lutber als Erzieher in Haus

ſei d Schule.“ Lauchſtädter Str. 28: 10 Mantey, 118 (K) Man
n ſei h Donnerstag abds. 8 Familienabend Mantey, Mittwoch abds.
d ni Gueingins (An d. Johanneskirche 5), Freitag abds. 8(aſſionsgottesd. Mantey.

Kedigt Tiſcher.
Nenstag

Bergmannstroſt: Sonntag nachm. 4
Stadtmiſſion: nachm. 4324 Geſangsfeier,

ges dal n abds. 8 (B), Sonntag abds. 824 (B) Flottwellſtr. 29.
hr Her) Neh ebichenſtein-Bartholomäus: 10 Wind (A), 312 (K) Wind,

Einig Vaentſch, Mittwoch abde. 8 Paſſionsgoitesd. Wind, Frei
fenba n 8 Bibel Beſprechung Peſſtalceziſtraße 4 Hellwig.

ffenb iſe Petrue: 10 Baentſch, 32412 (K) Kunitz, Mittwoch abds. 6
us hielt a pegottesdienſt. Wind. Trotha: 10 Jenrich, 12 (K)

a nrich. Diemitz: 935 Petzold, 1028 (K) derſelbe

r G S IòI4à—O]2..der P u hrfaſiche Gemeinſchaft (in der Landeskirche), Margareten

pohnten. J Jugendhu r r K., r Montag:
mr hund für E. C. Männer. Mittwoch: ugendbund fürDa le k. C Mädchen. Donnerstag: 8 B. be n
Jahre 0 Friſche Gemeinſchaft, Liebenauerſtraße 4. Sonntag:
als er hr Vibelſtund., 1134 K, 5 Evangeliſation. Mittwoch:

ſie Ndugend iwie ie gen bund. Donnerstag: 8 Bibelbeſprechſtunde.
Smoll Viſchöfliche Methodiſtenkirche, Saal im Aktusgebäude der
dern er ranckeſchen Stiftungen (Eingang neben WaiſenhausApotheke).
Urlaub mag. vorm. 936 Gottesdienſt mit Predigt, abends 8 Gottes

icht d t Predigt. Donnerstag abends 738 BVibellehre.ichtind den vüſchdorf. 9 Uhr P. Krüger.

Der junger Männer St. Ulrich veranßaltetd n Arias. W n r e Martinsberg nen gefelli bend.
ng, e. Furt Dete-Scisleben wird Prechen über. Reiſeeindrücke im beine droebiei. Alle Ritglieder Freunde des Vereins ſird dazu

rotenn n hundvortteg: chenſahrr. Du hen echt e de Zu

uſſche usführlich gewürdigt und können uns darauf be
zränken, den Eindruck zu ſchildern, den die geſtern an Ort und

die Königsſchlöſſer, esgadenbier Der Vortragende iſt der als vorzüglicher Redner bekannte

in den

Jnnsbruck und Meran nach Bercht und
Ingenieur Seydel-Erfurt. Kartenverlauf bei Hothan und an der Kaſſe.

Freie Vereinigung ehem. 36er. Zu Gunſten des Denkmals für die
w. Regimentslameraden veranſtalten am Donnersta den 1. MärzJs., in der „Saalſchloßbrauerei“ das hieſige Beamtenorcheſter, der Turn

Glebichenſtein und die vereinigten ännerchöre gemeinſam eine
größere öffentliche Aufführung. Hierbei ſoll nur Auserwähltes geboten
werden, ſo daß die Beſucher, neben dem Bewußtſein eine gute Sache unter

t zu haben, auch noch ein wirklicher Kunſtgenuß erwartet. Kartenverkauf
Geſchäſten bei Rühl, Poſtſtraße Walla, Poſtſtraße I, und Manthey,

Große Ulrichſtraße 12.
Die Gruppe Nordweſt hielt am Montag einen gutbeſuchten

Vortragsabend ab. Herr Hauptmann Werner hielt einen
Vortrag über „Staatsbildende Kräfte der Gegenwart“. Er
ſchilderte eingehend die Fehler unſerer Politik vor und nach der
Revolution und zog einen Vergleich mit der Bismarckſchen Zeit.
Jn der jetzigen Zeit, in der ſich endlich eine ſtraffere Leitung in
der deutſchen Politik bemerkbar macht, fielen der Induſtrie und
der Landwirtſchaft wichtige Aufgaben zu, die hoffentlich zum
Wohle des Vaterlandes gelöſt würden. Zum Schluſſe ſeiner mit
großer Begeiſterung aufgenommenen Rede eröffnete der Redner
die tröſtliche Ausſicht, daß das Wiedererwachen des deutſchen
Nationalgefühles das deutſche Volk allmählich wieder dahin
bringen werde, ſich ſeiner alten Kraft zu erinnern und die alte
Stellung in der Welt wieder zu erringen. Der nächſte Vor-
tragsabend findet am 5. März ſtatt. Redner und Thema werden
noch bekannt gegeben.

Wird die Kohle teurer? Jn der Oeffentlichkeit behaup
ten ſich hartnäckig Gerüchte über eine nahe bevorſtehende Er
höhung der Kohlenpreiſe. Hierzu iſt zu ſagen, daß eine der
artige Befürchtung ſolange gkgenſtandslos iſt, als keine weitere
W r greift. Jm Hinblick auf die Markbeſſerung
iſt aber zu hoffen, daß ſich auch die Lebensmittelpreiſe dieſem
veränderten Markſtand allmählich anpaſſen werden und ſomit
keine Urſache vorliegt, weitere Lohnforderungen zu erheben.
Das Gerücht iſt offenbar entſtanden durch die erneute gewaltige
Heraufſetzung der Eiſenbahnfrachten. Soweit höhere Frachten
bei dem Bezug der Kohle in Frage kommen, müßten dieſe
natürlich im Kohlenpreis abgegolten werden. Da aber der
mitteldeutſche Bezirk ſeinen Kohlengruben ſehr nahe iſt,
ſo dürfte die Rückwirkung aus dieſer Frachterhöhung für den
mitteldeutſchen Kohlenbezieher nicht ſehr erheblich in die Wag-
ſchale fallen.

Für die Front an der Ruhr
ſpendeten bei der Geſchäftsſtelle unſerer „Halleſchen Zeitung“:W. B. 10 000 M.; Ortsgruppe Niemberg der Dentſehnatonglen

Volkspartei, Verſammlung Herrmann, geſammelt 5090 M.;
Küchenhoff 1000 M. Fa. R. Kretzſchmar 7600 M. Perſonal der
Firma R. Kretzſchmar 3000 M. Frau Agnes Lindner 3000 M.;
Wanderluſt und Bergesluſt, 2 Sammlungen 2500 M. Vollmer,
Thüringer Str. 1000 M. KlempnerJnnung, Halle, 10 190 M.;
Sanitätsrat Dr. Langheinrich, Gerbſtedt, 201 M. Sainmlung
Herr Heinrich und Gäſte des „Hohenzollernhofes“ und „Winter-
gartens“ (3. Rate) 39 915 M. A. Meydam 1000 M. Sammlung
der Angeſtellten der Bezirksdirektion der Aachener und Münche
ner Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft, Halle, 5500 M. A. K. 500
Mark; Max Graßmeyer, Merſeburger Str. 98, 650 000 M.;
Frau M. F. 100 M.; Halleſcher Apothekerverein zu Halle 128 096
Mark; „Hanſa“, TransportA.-G., Filiale Halle, 100 000 M.;
Vorſtand, Prokuriſten und Beamte der Akt.Geſ. Döring K Leh-
mann, Halle, 100 000 M. Lehrerkollegium Diemitz 9000 M.;
Stammtiſch Sprengel K Rink, Halle, 22 460 M. N. N. 10 906
Mark; VII. Klaſſe der Zanderſchen Privatſchule 5250 M. Un
genannt 250 M. Geſammelt in Elektriker Nr. 2 der Berufs
ſchule 1770 M. „Turnverein Eiche“ 20 000 M. Ungenannt 2000
Mark; Oberamtmann C. Wentzel, Teutſchenthal, 75 000 Mi

Zuſammen: 613 546 M.

nene enDie 45. Miſſionskonferenz in der Provinz Sachſen ſoll am
28. und 24. April 1923 in Halle ſtattfinden. Für Montag
abend hat Reichsjugendwart Lic. Stange- Leipzig einen Vor
trag über „Miſſion und Jugend“ zugeſagt. Am Dienstag vor
mittag wird Profeſſor D. Dr. HeimTübingen das Miſſions-
problem in Oſtaſien behandeln, und die Miſſionsdirektoren
Knak- Berlin und D. Schlunk- Hamburg über „Gegenwarts-
fragen in China und Togo“ berichten. Die angegliederten Fach
verſammlungen werden aufrecht erhalten.

Vorſchüſſe an Kirchengemeinden. Die Reichsregierung hat
dem preußiſchen Staat ein in ſechs Monaten zurückzahlbares,
zum jeweiligen Diskontſatz der Reichsbank verzinsliches Dar
lehen bewilligt, damit im Rahmen der für das Steuerjahr 1922
zu erwartenden Steuereingänge den Kirchengemeinden ſowie denShnagogengemeinden Vorſchü e gewährt werden können.

Miſſionstag der Domgemeinde. Am nächſten Sonntage gedenkt die
Domgemeinde einen Miſſionstag zu halten. Miſſionar Lauck von der
Baſ Miſſion wird im Kindergottesdienſt und am Abend von ſeiner Ar
beit in China erzählen. Mittags von 1]--1 und nachmttags von 3-6 werden
im Gemeindehaufe die Arbeiten des Miſſionsvereins und der n
zum Verkauf ausgeſtellt. Alle Freunde der Miſſion ſind herzl eingeladen.

Quartiere geſucht. Für die Nacht vom 65. zum T. März
1923 werden für die 25 Schauſpieler aus Weißenfels, die hier
in Halle das Schauſpiel „Colberg“ aufführen, Quortiere geſucht.
Wir bitten alle diejenigen Parteifreunde, die jemand unter
bringen können, um Nachricht an die Parteigeſchäftsſtelle, Alte
Promenade 10.

Der „beliebte“ Kaſparek. Die Vereinigten bemühen ſich,
wenigſtens auf dem flachen Lande Mitgliederzuwachs zu be-
kommen. Sie ſchicken ihre „Kanonen“ heraus, die den Gimpel-
fang mit allen Mitteln betreiben ſollen. So redete. in Rottlebe-
rode am Harz am letzten Sonntag Herr Kaſparek zum lauſchenden
Volk. Aber das war leider ausgeblieben. Kaum 40 Perſonen
hatten ſich eingefunden, um dem ehemaligen Landrat jenes Be
zirks ihr Ohr zu leihen. Und man ſtellt alſo feſt: er hat an
Beliebtheit nicht gewonnen, ſeit er den Stuhl des Landrats in
Sangerhauſen verlaſſen hat. Verwundert das

Zeitungspapier im Hanushalt. Zeitungspapier ſteht be
kanntlich ſehr hoch im Preiſe. Manche Hausfrau, die über die
hohen Bezugspreiſe der Zeitungen klagt und am liebſten ihre
alte, liebgewonnene Zeitung deshalb abbeſtellen möchte, weiß
noch gar nicht, welch brauchbaren Schatz ſie in ihrem Zeitung
papier beſitzt. Zeitungspapier iſt ein wirkſames und billiges
Mittel zur Vertreibung der Motten. Es wird zu dieſem
Zwecke in möglichſt friſchem Zuſtande zwiſchen die Winterſachen
in den Schränken gelegt. Ferner läßt ſich das Zeitungspapier
ähnlich wie die Kochkiſte benützen. Schlägt man einen Topf
mit angekochtem Gemüſe oder Fleiſch in mehrere Zeitungs-bogen und wickelt ein Tuch darum. ſo kocht das Eſſen in rieſer

Umhüllung ohne weiteren Verbrauch von Feuerungsmaterial
weiter und wird gar. Endlich kann man das Zeitungspapier
auch r Nachreiben abgewaſchener Fenſterſcheiben, Spiegel
uſw. benützen. Dadurch wird ein hoher Glanz der Scheiben
erzielt. Jn der kalten und naſſen Jahreszeit empfiehlt es ſich,
die Füße mit Zeitungspapier zu umwickeln; einma. wird ſo die
Näſſe, die durch die Lederſchuhe drim.gt, aufgeſogen, and dann
hält dieſe Hülle auch die Füße warm. welche Annehnmlichkeit
beſonders beim Sitzen in mäßig geheigten Sälen angenshm

an angeblich unbefannte Händler in

Aus Mitteldeutſchiand
HemeterVorträge in der Provinz

Für die in Herzberg zuſammenberufene Verſammlung
der Deutſchnationalen Volkspartei war Herr Direktor He meter
als Redner gewonnen. Er ſprach über die Bedeutung der
politiſchen Orientierung, über die Zuſammenſetzung der Parkeien
mit Bezug auf die Landwirtſchaft, über das fraktionelle Zu
ſammenarbeiten und die Teuerungsfrage. Die Politik ſpielt
heute eine andere Rolle als früher. Die Mehrheit entſcheidet.
Der einzelne kann ſich nur durch richtige Wahl ſchützen.
Ein interfraktioneller Ausſchuß der Vertreter der Landwirt
ſchaft, in dem die Deutſchnationalen den Vorſitz haben, hat ſchon
wertvolle Arbeit geleiſtet in jeder Beziehung. Die Folgen derRevolution machen ſich nicht nur auf polinſchem, ſondern auch

auf wirtſchaftlichem Gebiete bemerkbar. Nur ſtraffe Organi-
ſation kann uns gegen die Gefahren ſchützen. Heute gilt es
zuſammengeſchloſſen zur Einheitsfront für die Exiſtenz der
Landwirtſchaft und des Vaterlandes zu arbeiten.

Jn ſeinem zweiten Vortrag ſprach Direktor Hemeter über
„Die allgemeine politiſche Lage, wie ſie durch
Beſetzung des Ruhrgebietes entſtanden iſt.
Es geht jetzt um Sein oder Nichtſein des Vaterlandes. Das
geſamte deutſche Volk ſteht geſchloſſen hinter der Reichsregierung
Jm Jnnern werden größere Schwierigkeiten als bisher ent
ſtehen, das Schwerere aber kommt erſt noch. Wir müſſen trotz-
dem durchhalten, wenn wir auf eine unſerer Lage

en wollen. Vor allen Dingen aber muß Hader und Partei
haß ſchwinden.

Herr General v. Kroſigk dankte Herrn Direktor Hemeter
für ſeine Ausführungen. Mit einem dreimaligen Hurra auf
das deutſche Vaterland trennte ſich die Verſammlung.

Aken, 24. Febr. Treibeis.) Seit einigen Tagen geht
die Elbe ſtark mit Treibeis. Es handelt ſich bereits um ziem
lich umfangreiche Schollen, die die Schiffahrt behindern.
Die am Ruſſendamm liegenden Kähne waren dadurch ge-
zwungen, den Verkehrshafen aufzuſuchen.

Altenburg, 24. Febr. (Die Wärmeſtube als Sprel-
h ölle.) Mit der Errichtung von öffentlichen Wärmeſtuben hat
man hier ſchlimme Erfahrungen gemacht. Nicht nur, daß von
jungen Burſchen allerlei Rüpeleien darin verübt, die Waſſer-
leitung beſchädigt und die Plakate heruntergeriſſen wurden, es
kamen auch Diebſtähle vor, Glücksſpiele wurden veranſtaltet
und Frauenzimmer zweifelhafter Natur trieben dort ihr Un
weſen. Man ſteht darum vor der Notwendigkeit, entweder Schluß
mit dieſer Einrichtung zu machen oder den Eintritt nur
gegen Kartenausweis zu geſtatten.

Erfurt, 28. Febr. (Eine Verzweiflungstat.) Aus
Kummer über den Verluſt ihres einzigen zweieinhalbjährigen
Kindes, das am Tag zuvor an Diphtherie ſtarb, ver giftete
ſich am Sonnabend mittag die Frau eines in der Moritzgaſſe
wohnenden Hilfspoſtſchaffners. Während der Mann die zur
Beerdigung des Kindes notwendigen v machte, be
nutzte die Frau deſſen Abweſenheit, um den Hahn des Gas
kochers zu öffnen und ſich das Leben zu nehmen. Bei ſeiner
Rückkehr bot ſich dem Manne ein entſetzlicher Anblick. Das
ausſtrömende Gas hatte ſich am Feuer des Kochherdes entzün-
det, die Küche ſtand in Flammen, und die Frau zeigte erhebliche
Brandwunden. Die Feuerwehr vermochte des Feuers zwar in
kurzer Zeit Herr zu werden, die mehrſtündigen gemeinſamen
Bemühungen zweier Aerzte, die bedauernswerte Frau mit
Sauerſtoffapparat wieder ins Leben zurückzurufen, blieben je-
doch bedauerlicherweiſe ohne Erfolg.

TU. Naumburg, 24. Februar. ((Die Handgranakte in
der Schule.) Jn einer Klaſſe der Mittelſchule explodierte
einem Schüler eine W r die er nicht alsſolche erkannt hatte. Die Hand wurde ihm zerſchnettert
und mußte ihm ſchließlich abgenommen werden.

TU. Hersfeld, 24. Febr. (Feuersbrunſt.) Jn der nahe
der Stadt gelegenen Maſchinenfabrik Kupfermühle war aus
bisher unbekannter Urſache Feuer ausgebrochen, das nur durch
einen Zufall noch des Nachts bemerkt wurde. Der Dachſtuhl
und der dritte Stock des Gebäudes ſind vollkommen ab

w Die übrigen Stockwerke ben ſtark gelitten.
s iſt ein Schaden von vielen Millionen entſtanden, wozu noch

hinzukommt, daß der Betrieb längere Zeit ſtielge-
ſaß iſt und zahlreiche Arbeiter brotlos geworden
ind.

Nordhauſen, 24. Febr. (Brandunglück.) Am Diens
tag abend brach in der Feldſcheune hinter dem Gutshofe Darre,
der Firma Schreiber u. Sohn r Feuer aus, das
in kurzer Zeit die erheblichen ungedroſchenen Vorräte
an Weizen, er C und Hafer vernichtete. Die am
Nachmittag in der Scheune aufgeſtellte Dreſchmaſchine konnte
infolge der ſchnellen Verbreitung des Feuers nicht gerettet
werden. Der Schaden iſt ſehr groß und beſonders bedauer-
lich, weil erhebliche Getreidemengen verbrannt ſind. Ueber die
Entſtehung des Brandes kann ein beſtimmtes Urteil noch nicht
abgegeben werden. Die Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet.

Clausthal, 24. Febr. (Exploſionsunglück.) Diens
da nachmittag explodierte in der Clausthaler Berg-
akademie die Gaſometeranlage. Durch den plötz
lichen Druck wurde das Dach des Gaſometerhäuschens abge-
hoben, wobei durch herumliegende Ziegel verſchiedene Glas-
ſcheiben eingeſchlagen ſind. Menſchen ſind nicht beſchädigt
worden; die Arbeiten in den Laboratorien werden eine kurze
Unterbrechung erfahren.

Benneckenſtein, 24. Febr. (Die Gewichte der Turm-
uhr geſtohlen.) ie Gewichte unſerer Turmuhr, etwa
zwei Zentner ſchwer, haben bei den hohen Eiſenpreiſen trotz
ihrer Schwere doch ihre Entwendung nicht zu verhindern ver
mocht. Natürlich handelt es ſich dabei um einen „jungen Herrn“,
dem der Herr Papa vermutlich nicht genügend Mittel für
Zigaretten, Kinobeſuch und ähnliche „vornehme Paſſionen“ zur
Verfügung geſtellt hat. Die Gewichte ſind wieder zur Stellegeſ fft und dem betr. jungen Herrn wird ſein Vater hoffent-
lich den Standpunkt auf der Kehrſeite klar gemacht haben.

Staßfurt, 28. Febr. (Die Aufdeckung der Mil
lionendiebſtähle in Leopoldshall.) Bei der Firma
F. Fiedler in Leopoldshall ſind ſeit Dezember v. J. bis in die
Nacht vom 9. Februar kupferne Stahlbolzen im Nennwerte von
8 448 448 Mark geſtohlen. Dieſe Diebſtähle zu begünſtigen,
ſtand der Wächter der Fabrik, Fritz Panſolt, Leopolds-
hall, in dringendem Verdacht. Dieſer Verdacht beſtätigte ſich
nicht nur, ſondern es ſtellte ſich heraus, daß der Wächter die
Diebſtähle in Gemeinſchaft mit c We ſogar veranlaßt
hatte. Er „organiſierte“ die Diebſtähle, indem er drei
Parteien bildete, die zu der von dem „Wächter“ a.igeçebenen
Zeit die Kupferbolzen und Kupferſtangen aus dem Magazin
herausholten. Ein Teil der r iſt von Schirrwagen

gdeburg verkauft wor-
den. Die geſtohlenen Kupferſtangen kaufte der Rohprodukten-
händler Louis Raſche in Leopoldehall, der ſie an einen angeblich
unbekannten Händler nach Halle verkauft haben will. Der letzte
Diebſtahl, bei dem die Diebe geſtellt wurden war der gröſte,„atten doch die Diebe während der Stunde fechs Zentner und
27 Pfund Knuvpferbolzen, alſo ca. ſoviel wie in den früheren
ünf Diebſtählen zuſammen geſtohlen war. an dieſem Abendalen el22



ſpiel um

deutſchland ſeine in

in HelCand.u u Eia c. gesH. unter ruimmwartin e leiſten. kommt die mngmeiſterin Frl. ehe A l ſtarten

Halleſche Zeltung, Tandeszenung
rur ole Provinz Sachſen, für Finhalt und Thüringen. Sonnabend, den 24. Februar 1923.

Die Cigaſpiele des Sonntags
Wacker und Halle 96 im Kampfe um die Punkte.

Die Entſcheidung in den Meiſterſchaftsſpielen iſt zwar be
reits gefallen, aber noch ſtehen eine ganze Anzahl intereſſanter
Begegnu aus, die Aufſchluß über das Können der einzelnenanhaften geben können, bezw. Urteile ahxunden helfen.

Das wichtigſte unter den noch außenſtehenden Spielen iſt das
Rückſpiel Srien Wacker und Halle 96, welches morgen

pauf dem ortplatz am Zoo vor ſich gehen ſoll. Das
erſte Spiel brachte einen unſchönen Kampf, der Gott ſei dank
bei beiden Mannſ zu den Seltenheiten gehört und lange
noch Verbitterung n und drüben zurückgelaſſen hat. Auch
die Zuſchauer bei dieſem Spiele nicht auf ihre Rechnung
gekommen. Hoffentlich entſchädigt das zweite Spiel reichlich
für die Enttäuſchungen des erſten. Beide Mannſchaften haben
es nicht nötig, um die Punkte zu feilſchen, da ſie keinem mehr
von Nutzen ſind. Die ganze Aufmerkſamkeit kann daher dem
Spiele ſelbſt zugewandt werden. Nach den bisherigen Reſul-
taten muß mit einem Siege Wackers gerechnet werden. Man
weiß aber, daß Halle 96 gegen Wacker in der erſten Runde nur
tnapp 2:1 verlor, trotzdem die Mannſchaft mit 9 Mann das
Spiel zu Ende kämpfen mußte. Sollte das Wetter ſich einiger
maßen halten, dann iſt Sonntag mit großem Beſuch zu rechnen.Um keinen Jrrtum aufkommen zu laſſen ſei bemerkt, daß das

Spiel, wie auch die beiden folgenden, ſchon 8 Uhr beginnt.
Jn Halle findet nur ein Verbandsſpiel ſtatt.

Preußen Komet empfängt auf ſeinem Platze Favorit.
Der Ausgang des Spieles iſt ſehr offen. Wir geben trotzdem
Favorit die beſſeren Chancen und erwarten einen knappen Sieg.

Jn Merſeburg ſtehen ſich V. f. L. und Sport-
freun de gegenüber. Es iſt ſchwer, hier einen Tipp zu geben.
Auf eigenem Platze geben wir den Merſeburgern einen kleinen
Vorzug.

Das Schlußſpiel um den Bundespokal (Kron-
prinzenpokal) des Deutſchen Sußballbundes

Das größte Ereignis im deutſchen Fußballſport, das Schluß
den Bundespokal, geht morgen in Frank-

furt a. M. vor ſich. Süddeutſchland, der Verteidiger
des Pokals, kämpft mit Weſtdeutſchland um die koſtbare,
heißbegehrte Trophäe. Der Pokal, ein ewiger Wanderpreis für
die Landesverbände des Deutſchen Fußballbundes, iſt den
Hallenſern wohlbekannt. Er war hier vor zwei Jahren im
Sporthaus Bacher mehrmals ausgeſtellt, als ihn Mittel
deutſchland errungen hatte. Von neuem wird nun um den
Beſitz des Pokales gerungen. Die rieſige Fußballgemeinde
Deutſchlands, die nach Millionen zählt, blickt morgen nach
Frankfurt und nimmt fiebernd Anteil an dem großen Ereig-
niſſe. Die beiden beteiligten Verbände, Süd und Weſtdeutſch
ſand, ſtellen zu dem Spiel ihre beſten Mannſchaften. Süd

vielen Schlachten erprobte Nürnberg-
Fürther Kombination, die durch zwei andere Spieler, Wetzel
ind Wunderlich, verſtärkt worden iſt, und Weſtdeutſchland ſeine
gegen Mittel und Norddeutſchland bewährte Pokalelf. Die
Mannſchaften ſtehen ſich in folgender Beſetzung gegenüber

Weſt: Tor Zürner (Köln 99). Verteidiger: Riſſe
Düſſeldorf 99). Lindner (Duisburg 08). Läufer Müller
Eſſener Turnerbund), Siegen (Union Tüſſeldorf), Pohl (Köln
99). Stürmer: Conrad (Duisburger Sp.-V.), Lücke (Union
Düſſeldorf), Binder (B. C. Köln), ElausOehler (Arminig Biele-
feld), Blethgen (Duisburger Sp.V.).

Süd: Tor Stühlfaut (1. F. C. Nürmberg). Verteidi-
ger: Kugler (derſ. Verein), Müller (Spielv. Fürth). Läu-
fer: Webel (1. F. C. Pforzheim), Lang. Hagen (beide Spielv.
Fürth). Stürmer: Sutor (1. F. E. Nürnberg), Aſcheol,
Seiderer, Franz (ſämtlich Spielv. Fürth), Wunderlich Stutt-
garter Kicker).Wenn man auch den Süddeutſchen etwas beſſere Gewinn
ansſichten gibt, ſo haben ſich doch die Weſtdeutſchen in den Pokal-
ipielen bisher ſo hervorragend geſchlagen, daß ein ſüddeutſcher
Sieg nicht ſo ohne weiteres feſtſteht.

Zum Schlußſpiel um den Fußball-BVundespokal
Auf dem Siwtr, et in Frankfurt a. M. kommt am Sonn

ußſpiel um dentag zum 13. Male das Bundespokal, den ehemaligen
Kronprinzenpokal, zum An ra das in dieſem Jahre die Verbands
mannſchaſten von Süd und eſtdeutſchland zuſammenführt. Jn den 12
dis ausgetragenen Entſcheidungskämpfen hat ſich der Süden ſechsmal bisz u ger t und iſt aus dieſen Kämpfen dreimal als

als 7:0 egen

:0. b die um ſich letzten u
Ze1

erkennen laſſen, w
Seweiſen, ſodaß an auf einen prächt
frehend die Si
gegen Berlin 371,
Porddeut

1909:

1939: Süddentſchland gegen Norddeutſchland 6:5, 1911:
g Süddeutſchland 4:2, 1912: Süddeutſchland gegen

Berlin 6:5, 1913: ſtdeutſchland gegen Berlin 5:3, 1914: Rorddeutſchland
gegen Mitteldeutſchland 2:1, 1915 1916 nicht ausgetragen, 1917: Norb-
deutſchland 4 Süddeutſchland 2:1, 1918: Berlin gegen Nord nd3:1, 1919: gegen Sübd 5:4, 1920. W dgegen Mitteldeutſchland 1:0, 1921: Mitte chland gegen Weſtden d
4:0, 1922: Süddeutſchland gegen No 7:0.

Die Göteborger Kampfſpiele
Vom 5. bis 8. Juli werden die immkämpfe der Gböteborger

Der Sonderausſchuß für Schwimmer verſendet dazu
die folgende Wettkämpfedie Aus vorfehen: Herren 100, 200,1500 Meter Freiſtil, 10 Reter Rüden, 200 und 400 Meter Bruſt dreiSptungkonkn 100 und 200 Meter Freiſtil, 100 Meter Rüden,rrenzen.

0 Meter Bruſt und Springen. Mannſchaftswettbewerbe: Herren: 4 mal 100
Meter, 4 mal 300 Meter Freiſtil und Waſſerball.

O die che Mannſchaft noch
man d on jetzt mit n w. v darauf ſchließen, daß Rademacher für Frölich und ham für Rücken, Heinrich und Skamper
für den freien l, Wieſel oder Luber für gen in Frage kommen.Mit der Jnbitännisaueſraung in Se rg findet vom 20. Juli bis
12. Auguſt auch eine Luftfahrtsausſtellung tt, die folgendes Ausſtellungs

Damen: 4 mal 100 Meter
nicht beſtimmt iſt, kann

programm aßt: n Ballonfahrzeuge, Gleitboote und Schraubenflieger Herſtellung von n und toren, allgemeine Ausrüſtung fürLiſtſahrzenge Material albfabrikate, Flughäfen, Wiſſenſchaft, Lite

ratur, Kon Pro nda. Das Aufsſtellungsund paga
Paris, Rom und Waſhington zur Propagie-

Zuftfahrtsausſtellung beſondere Ausſchüſſe ein
ieſe Ausſtellung wirklich internationalen

Umfang und rn ne alle bisherigen Aus
des Flugweſens weit überbieten wird. Seitens

und Deutſchlands liegen bereits zahlreiche

rung dieſer erſten ſchwedi
geſetzt, woraus ſich erſ
Charakter trägt und an
ſrellungen auf dem
der Vereinigten
Anmeldungen vor.

Ein z ballk Dresden Berlin iſt für den 8. April nach der ſäch
ſiſchen Hauptſtadt a ſſen worden. Weitere repräſentative Treffen
trägt die Dresdener dtemannſchaft am 11. März gegen Halle, am 25. März
gegen Nordböhmen und am 17. i gegen Breslau ans.

Beginn der aiſon. Zur Vorbereitung für den Frug abrg
m veranſialten am Sonntag der C. S. Charlottenburg und die B.

T. S interne Waldläufe imT. c u Grunewald. Acht Tage u begibt 2 ſelle Waldlaufzeit durch die gemeinſame Veranſtaltu der
B. T. S. V. 50 mit dem Berl. Sportverein 92 mit Start und Ziel auf dem
Platze in Eichkampf. Die ecke beträgt für Senioren, Junioren. Anfänger
und nnen 6 Kilometer, für Jugendliche 334 Kilometer Knabeni en e wande l

die
S
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„Mark und 6000 auf den Jnhaber

Gold

Wirtjehaſts- uncl Börſenteil cler „H. 3.

Berliner DevisenkKurse.
weriun, 23. Febr.

Geld Brief Geld BrieAmstd.-Rottd. 8977.50 9022.50 New- York 22643.25 22756.75
Buenos Aires 8354,05 8395,95 Paris 1371,56 1378,44
Bulgarien 130,57 131.33 Schweiz 4239,37 4260.63
Brüss.- Antw. 1201,98 1208,02 Spanien 3511.2 3528,80
Ghristiania 1199.47 422053 Oesterr. abgest. 31.92 3208
Kopenhagen 4579,02 4400,96 Prag 668.32 671,68
Stockholm 5999.,96 6030.94 Budapest 7,38 7,37
Helsingfors 668.46 611.53 Poln. Mark-Noten
Italien 1087,27 1092.73 Japan (1 Je 1087275 19927,25
London 106483, 12 107016,88 Rio de Jan. (Millr.) 2518,67 2531,33

Jugoslavien

Die Gründe für das Sinken des Frane
François Delaiſi beſpricht in der Zeitung „Oeuvre“ das

Fallen des Franc. Nach ſeinem Urteil trifft die Schuld nicht
die nationalen Finanzen, ſondern die Kohlenankäufe in Eng-
land, zu denen Frankreich genötigt ſei. Der Mißerfolg der
Ruhraktion habe den Wert des Franc in einem Monat um
15 Prozent heruntergedrückt. Delaiſi erklärt, daß ſogar
franzöſiſche Geldleute fremde Deviſen in großer Merige an
gekauft hätten, ein Gegengewicht gegen das Sinken des Franc.
England und Amerika hätten nach dem Waffenſtillſtand große
Ankäufe in Paris gemacht und ausländiſche Firmen, die in
Geſchäftsverbindung mit Frankreich ſtänden, hätten die Zahlung
in Francs angenommen und ſeien damit einverſtanden geweſen,
ihre Guthaben in franzöſiſchen Banken zu laſſen, womit ſie ihr
Vertrauen zur franzöſiſchen Polinnk bekundet hätten. Dann
aber ſei die Ruhrexpedition gekommen. Schon nach den erſten
Tagen ſei es klar geweſen, daß die Geſchichte von den vierzig
Jngenieuren und den zwei Dutzend Zollbeamten nicht ſtimmte,
und daß Frankreich ſich auf einen ernſten Kampf eingelaſſen
hatte, in dem ihm ſeine Militärmacht wenig nütze, und daß es
viele Milliarden koſten werde, bis der widerſpenſtige Schuldner
niedergezwungen ſei der dann erſt recht nicht bezahlen könne.
„Dieſe Ausſicht“, ſagt der Verfaſſer, „hat unſere auswärtigen
Freunde dazu gebracht, Francs in großer Menge auf den Markt
zu werfen. Natürlich hätten ſie mehr Vertrauen haben ſollen.
Aber ſie leſen leider nicht nur die amtlichen Berichte, ſondern
ſie haben cuch ihre eigenen Jnformationen über die Ruhraktion
und glauben nicht an den franzöſiſchen Erfolg. Sie ſagen ſich
auch, daß der Franc noch tiefer ſinken werde, wenn die Re
gierungen Frankreichs und Belgiens den rheiniſchen Taler
ſchaffen. Die Regierung tue nichts gegen die Auswanderung
franzöſiſchen Kapitals und gegen die fremde Spekulation, weil
ſie meine, daß die Leute, die ihr Geld in Sicherheit gebracht
haben, die beſten Patrioten ſind. „Wer ſein Vermögen ſicher
in London liegen hat, ſagt mit leichtem Herzen: Wir bleiben
an der Ruhr! Wir müſſen blockieren! Wir müſſen enteignen!
Wir müſſen beſtrafen!“

ss. Dux-Automobilwerke, A.-G., Leipzig-Wahren. (Eigener
Drahtbericht.)
von 30 Prozent (i. V. 6 Prozent) in Vorſchlag und beantragt
Kapitalserhöhung um 1536 Millionen Mark Stamm- und
2 Millionen Mark Vorzugsaktien auf insgeſamt 35 Millionen
Mark Bezugsrecht auf die neuen Aktien im Verhältnis 2:1 zu
600 Prozent.

ss. Porzellanfabrik zu Kloſterveilsdorf. (EGigener Draht-
bericht.) Die Verwaltung bringt eine Dividende von
50 Proz. (18) zuzüglich 50 Proz. (0) Sondervergütung in Vor
ſchlag und beantragt Kapitalserhöhung, deren Ausmaß
der G.-V. feſtzuſetzen vorbehalten bleibt. Bezugsvecht auf die
neuen Aktien im Verhältnis 2:1 zu einem von der G.-V. feſt
zuſetzenden Kurſe.

Creditbank für Jnduſtrie und Landwirtſchaft A.G. in Ber
linCharlottenburg. Die erſt im Januar d. J. mit 30 Millionen
Mark Kapital gegründete Geſellſchaft beruft zum 24. d. M.
eine außerordentliche Generalverſammlung, in der eine Er-
höhung des Grundkapitals um 270 auf 390 Mill. Mark be
ſchloſſen werden ſoll. Beabſichtigt iſt die Ausgabe von 24 000
neuen, auf den Jnhaber lautenden Stammaktien über je 10 000

ar lautenden mit einer feſteDividende von 6 Proz. und einem neunfachen Stimmrecht W

geſtatteten Vorzugsaktien über je 5000 M.

Börsenberiehte
Berliner Börſe.

Heute war noch ein kritiſcher Tag: Ultimo! Denn der
Februar hat nur noch einen „richtigen“ Börſentag. Kritiſch
allerdings ſah es weniger in Deviſen und Dollar aus als in
Effekten. Jn Deviſen und Dollar war es etwas behauptet.
In Effekten wurde ziemlich viel realiſiert, obwohl Geld etwas
leichter ſein ſoll. Aber man verkauft jetzt wahllos, wie man
vorher gekauft hatte. Außerdem ſprach man von Exekution.

Niedriger eröffneten Montanpapiere bis 20 000 (ſo Har
pener), KaliAktien 3500, chemiſche Werte 10 000 (ſo Badiſche),
Elektrigitätsaktien 6500 (ſo Bergmann), Waggonwerte 6500, Ma
ſchinenaktien 6000 (ſo Schwartzkopf), Autowerte 6250, Metall
werte 6000 (ſo Rheinmetall), Stettiner Vulkan 7000, Papier
und Zellſtoff 6000, Baſalt 5000, Deutſche Atlanten 9000,
Schultheißß 3500, Petroleumwerte bis um 28 000 (ſo Jpus),
Bankaktien bis um 7000 (ſo Deutſche), Schiffahrtsaktien 27 000
(o HamburgSüd). Von einheimiſchen Anleihen gingen 3proz.
Reichsanleihe 100 herunter, 4 proz. Reichsanleihe 100 herauf.

„Jm freien Verkehr war gleichfalls alles angeboten.
Hier nannte man:

A.G. für Jnd.-Beteilig. 14 500, Becker, Bergbau 13 000,
BeckerStahl 14 500, Benz-Motoren 14 500, Braunkohlen Chem.
Jnd. 12 000, Chriſtoph u. Unmack 28 000, Deutſche Erdöl, junge
64 000, Deutſche Petroleum 29 500, Eiſen Matthes 43 000,
Epapovrator 14 500, Flexelis 19 000, Fraureuth Porz. 18 000,
Grade Auto 12500, Grade Motoren 8500, Hanſa Lloyd 9000,
Hochfrequenz 50 000, Jpu 112 000, Kabel Rheydt 21 000, Karſtedt
4000. Köln-Lindenthal 11 000, Lamberts Sohn 11 500, Lichtenb.
Wolle 176500, Meurer 6000, Nienburger Eiſen 30 000, Pinguin
7000, Poſer 12 000, Schebera 9000, J. Sichel 9800, Slock u. Kopp
9900, StoewerMotoren 13 000, Teichgräber 11 000, Tiag alte
7500, junge 6000, Ufa junge 9500, Ver. Chem. Zeitz 35 000,
AdlerKali 30 000, Halle-Kali 25 000, Heldburg Vorz. 46 500,
Krügershall 18 500, Ummendorf Vorz. 16 500, Diamond 130 000,
Kaoko 109 000, Kolonialanteile 8350 000, Pomona 350 000, Sali-
trera 1 900 000, Sloman leer 48 000, Südſee Phosphat 80 000,
Petersburger Jntern 6050, 1902 er Ruſſen 8500, Ruſſenbank
6400, Comp. Hiſp. Renten 1 870 000, Aktien 3 950 000.

Nach den erſten Kurſen waren bei einer großen Zahl
ren Werten mäßige Kursbeſſerungen zu beobachten, ſo nament
lich bei Montanpapieren, AEG., Scheidemandel, Schultheiß,
Elektrizitätsaktien Sonſt aber beobachtete man noch viele Kurs
einbußen. Als niedriger find nun zu nennen: Maſchinenaktien
bis um 7400, Metallwerte 5500, Stöhr 18 000, Spritaktien 8000,
Fahlberg 38000 Von Valuta und Auslandswerten war Ungarn
Void behauptet. Es verloren Neuguineg 6000. Qtavi 30 000,

Der Aufſichtsrat bringt eine Dividende

Türken 8500, Wiener Banken 1800, Mexikaner 11 000, Se
tung 2000. Feſt und 5000 waren Canada.

Nachher gewannen: Adler Auto 1250, Schwart
kopff 1000, R. Wolf 2000, Textilwerte 2000, Baſalt 1000, Oig
5000 M. Weiterhin waren Schutzgebietsanleihe ſehr feſt m
7000 höher. Der Kaſſamarkt war matt. Niedriger: Gaggeng
5000, Girmes 10 000, Frauſtadt 10 500, Ammendorf 1600, Rede
lauſitzer Kohle 4000, Nordd. Eis 900, Herwart 6000, Eintrag
6000, Kölner Gas 30 000, Deutſche Telefon 8000, Staßfurt
7900, Wiesloch 8500, Union Chem. 8800, Warſteiner
Siegersdorfer 12 500, Schleſiſche Mühlen 6000, Ganz
Braunſchweiger Maſchinen 500, Leipziger Gummi 6250, Ju
Schulg 6000, Baver Celluloid 6000, Grevenbroich 2000,
burger auf die Kapitalserhöhung 6000, Hotel 4250, Verline
Dampfmühle 2000, Deutſche Steinzeug 4000, Berliner Rörh
2750, Lüdenſcheid 7000.

Am Deviſenmarkte hörte man zu Anfang im freie
Verkehr Holland 8727 (-250). Prag 651, Norwegen 40
Kopenhagen 4285, Stockholm 5865, London 103 840, Cabl
22 000, Brüſſel 1188, Jtalien 1068, Paris 1353, Sckweiz 4142 9
Am Markte der fremden Noten nannte man Dollar 22
Ungarn 638, Rumänien 105, Oeſterreicher 29 L., Geld 9
darüber.

Leipziger Börſe.
Unter dem Eindruck des bevorſtehenden Ultimos haben ſig

die Geldverhältniſſe wieder etwas ſchlechter geſtaltet. Die u
ſichere Deviſenlage legte im Zuſammenhang mit den Meldung
über die bevorſtehende Goldanleihe weiteren Kreiſen Zurüg
haltung auf. Das Geſchäft ſchrumpfte infolgedeſſen merke
zuſammen und das Angebot konnte nur zu teilweiſe ſtark e
mäßigten Preiſen untergebracht werden.

Leipziger Notierungen Leipzig. 23. Pebr.

Elitewerke 20 11100, Leipz. Baumw. 35immermann, Halle 15 11500, Leipz. Kammg. 50 W die
Germania 5 11000, Leipz. Spitze 49Hartmann 25 16500, Leip2. Trikot. 30 1860Pittler 30 25500, Leipz. Wollkäm. 30 60Penig 15 9500. G. Lindner, Ammend. 10 Geſtern
Presto 20 23000, Meran Kammg. 50 n 10 TaSchönherr 35 23000, Mittw. Bw.-Sp. 40 jtdnetent
Sehubert Salzger 30 27000, Mittw. Br. Web. S derSondermann Stier 30 13500, Nordd. Wolle 32 StadträteWotan 40 22000, Harthau 30 ren StadtverZahnr. Köllmann 15 17000. Stöhr 40 KertreterZimmerm., Ghemn. 12 12500, Text CQlaviez 20 eKassel Jute 25 (61000, Thür. Wollgarn 60 Anweſenden
Chemn. Spinn. 40 38000, Tittel Krüger 40 ales zu liefen
Dürfeld 25 22000, Tränkn. Würk. 20 rächen könntt
Falkenst. Gard. 30 19500, Wernshausen 50 nen etwaGera Jute B. 36 35060, Zittauer M-Web. 30 daten ſoll.
Kammg. Gautzseh 32 22000, Krietsech, Wurzen Nach Auf
Köbke 40 22900, Färberei Glauchau Lerufegruppe
Allg. Dtseh. COredit 15 (5750, Faradit 39 3 r
Chemn. Banky. 15 8590, Hupfeld 5 2020 nt verDaſpe Hyp. Bank 8 4500,- Laäkr. Kulkwite G iich
Sachs. Bank 7 14500, Saehsenwerk 20 15100 e am
Mansfeld A.-G. 25600, Lpz. Piano-Zim. 30 31800 der Sta
Ooelsnitz 40000, Rauehw. Walther 4020 e Stadtker.Malizſ. Schkeuditz 10 Hugo Sehneider 990 1920 I ſiſchen Blu
Giauziger Zueker 50 51000, Thür. Gasges. 18 1960 n der ganze
Halle Zucker 38 25000, Proehlitzer St.-A. 210 2Körbisd. ZueKer 15 Prehlitzer Lit. B. I080Rositzer Zueker 25 35000, Prehlitzer I it. C. 700 66000Oröllw. Papier 40 45000, II Halle, Pfännerseh. 36500 v

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 23. Febr.

Preise verstahen sich ab Lager in Deutsehland für 1 KilRaffinade- Kupfer 00 Zinn Banoa-Straita- Amt I
Orig.-Hütt.-Weiehblei 3000/3100 Hüttenz. tmin 20600Orig.-Hütten-Rohbaink Reinnicicei (98- 99 12500 h ben, geht

im freien Verkehr 3700/3900 Antimon (Regulus) 2450 h ernigen Abſe
Remeited-Platt.-Zink 2800/3100 Silber in Barren, ca an ruhig zu ve
Orig.-Hütten Alumin. 98-990 für 1 kg 450000 45 Opfer zuzufn gekerbten Blöckchen) Elektrolytkupfer 15 z

9484 Original-Hütten-Rehzivk haftu ſt üOrig. Hätten-Alumin. (in a ab obere Hütte edraht od. Drabtb.) 9009 Frois des Uintiüttonrerd. a bernh

Berliner ProdukKktenmarkKt. haftet worde
Berün, 23. Febr. zoſen im Bi

Die Berliner Produktenbörſe verkehrte in ſehr flauer Ha
tung. Angebote, namentlich ſeitens der zweiten Hond, lagen Der Re
reichlicher vor, doch verhielt ſich der Handel trotz der nach der Stad
giebigeren Preiſe abwartend. Die Kapitalnot macht ſich immer Mit tie
mehr im Getreidehandel bemerkbax, außerdem verſtimmte di J franzöſiſcher
unſichere Lage am Deviſenmarkt. Selbſt Rauhfutter lag ruhiz J Venſchen u
Die RG., die bei früheren rückgängigen Deviſen ſtets den halten. Der
Markt durch ihre Käufe ſtützte, iſt völlig mit ihren Aufträge J lehten bitte

aus dem Markt verſchwunden. J rin ruAmtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 51000-51000, pomm. 50000, schles. flau,
Roggen, märk. 41 matt.Wintergerste Sommergerste 41000--42000. matt
Hafer. märk. pomm. sehles. matt.Mais, La Plata, ohne Provenienzang. 43000-44000, Kau.
e 150000. Roggenmenl 125000--140000, über

otiz eWeizenkleie 29000--306000, Roggenkleie 32000--34000.,
aps 95000--100000. Leinsaat 1

der Be

Victoriaerbsen 80000 Lupinen, blaueKl. Speiseerbsen 60000-70000 Lupinen, gelbe rFuttererbsen 7 Jerradella, neue 110000-15600Peluschken 90000-100000 Rapskuehben 35000
Ackerbohnen 40000--45000 LeinkuchenWicken Frockensechnitzel, pr. 18000-190080000--100000
Zuckerschnitzel 28000--30000, Torfmelasse 9000--9500.

Nichtamtlich: Kokoskuchen 86—89 000, Palmkuchen
31-—33 000, Reisfuttermehl 34——87 000 M. für 50 Kg. p

Melaſſefutter: Weizenkleie 24 000, Biertreber 24 000, Trebe
22 000, Haferſchalen 19 000, Haferkleie 19 000, Strohmehl 16 00
Palmkernſchrot 22 000, Sennhütte 20 000 M. für 50 Kg. einſchl.
Verpackung; alles ab Verladeort.
Heu und Stroh. Bericht der Präsnotierungskomniſſe

für Rauhfutter. Großhandelspreis per 50 Kg. ab märkiſche
Station für den Berliner Markt: Drahtgepr. Roggen- und Man erwirke
Weizenſtroh 19 500 bis 21 000, drahtgepr. Haferſtroh 18 6500 bis eingehendſt!
20 060, drahtgepr. Gerſtenſtroh 18—19 500, Ro genlangſtroh en de18--19 000, bindfadengepr. Roggen und Weienſtroß 17--18 00 eilt werde
loſes Krummſtroh 16-—17 000, Häcſel 21 500- 22 500, handelsübl
Heu 21-—22 000, gutes Heu 22—28 000 Mark. D

Der Berliner Kurszettel
worde uns geſtern nicht üvermittelt.

77 und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Polititk: 3

rnſt Meſſerſchmidt den volkswi nd Nitldeutſchland ß e ktce 7 rhh Aith n Hale:and: ErnHans Heiling; für Kunſt W ntechet n. ei Anzeigenteil: v a KertDr. phil. Erich Sellheim.
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